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Executive Summary 

Das Forschungsnetzwerk „Physical Violence and State Legitimacy in Late Socialism“ wurde 
im Rahmen des SAW-Verfahren der Leibniz-Gemeinschaft von April 2011 bis März 2015 am 
Zentrum für Zeithistorische Forschung (ZZF) Potsdam durchgeführt. Institutionelle Partner 
des ZZF waren das Institut für Ost- und Südosteuropaforschung (IOS) in Regensburg und 
das Europäische Hochschulinstitut in Florenz. Die wissenschaftliche Projektleitung lag in den 
Händen von Jan Claas Behrends, Thomas Lindenberger und Pavel Kolář sowie Jens 
Gieseke (2011–2012). 

Im Rahmen des Projektes wurde der Forschungsfrage nachgegangen, wie sich die Rolle 
physischer Gewalt in kommunistischen Diktaturen nach dem Ende der Herrschaft Stalins 
entwickelt hat und welche Auswirkungen dieser Wandel auf die Legitimität und Form 
sozialistischer Staatlichkeit hatte. Dabei galt es, Erklärungen für die „Entgewaltung“ 
kommunistischer Herrschaft zu finden, aber auch die Frage zu stellen, wo Gewalträume 
auch nach 1956 erhalten blieben und wie sie sich wandelten. Schließlich sollte das Projekt 
einen Beitrag zur Frage leisten, wie sich der teilweise friedliche, teilweise aber auch 
gewaltsame Wandel in Osteuropa und der früheren Sowjetunion erklären lässt.  

Das Projekt bestand aus den akademischen Leitern, vier Doktorandinnen und Doktoranden 
am ZZF, zehn permanenten Fellows in verschiedenen europäischen Ländern, sechs 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftlern aus Europa und den Vereinigten 
Staaten, dem internationalen wissenschaftlichen Beirat sowie einer Projektassistenz. Als 
internationales Forschungsnetzwerk hat das Projekt Konferenzen, Workshops und Panels in 
Europa, den Vereinigten Staaten und Japan organisiert, auf denen Thesen und Ergebnisse 
diskutiert und präsentiert wurden. Im Februar 2014 fand die Abschlusskonferenz an der 
Humboldt-Universität zu Berlin statt. 

Die Ergebnisse des Projektes zu den Schwerpunkten öffentliche Ordnung, Staatlichkeit und 
politische Repression, Militär und Krieg, private Gewalt und Biopolitik werden seit 2014 in 
international referierten Fachzeitschriften (u.a. European History Quarterly, Nationalities 
Papers, Journal of Cold War Studies) publiziert. Außerdem ist ein englischsprachiger Band 
mit dem Arbeitstitel „Violence after Stalin“ zum wissenschaftlichen Review-Verfahren beim 
Verlag der Central European University in Budapest angenommen worden. 
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Sachbericht 

Von April 2011 bis März 2015 hat das Zentrum für Zeithistorische Forschung (ZZF) Potsdam 
die Aktivitäten eines internationalen Forschungsnetzwerkes zum Thema „Physical Violence 
and State Legitimacy in Late Socialism“ koordiniert. Die wissenschaftliche Leitung des 
Netzwerkes wurde zu gleichen Teilen von Jan C. Behrends, Jens Gieseke sowie Thomas 
Lindenberger (ZZF) und Pavel Kolář (Europäisches Hochschulinstitut, Florenz) geleistet. Die 
administrative Koordination des Netzwerks lag in den Händen von Stephanie Karmann 
(2011–2014) und Roxanna Noll (2014–2015) und fand am Zentrum für Zeithistorische 
Forschung statt. 

 

Überblick zum Projektinhalt, den Beteiligten und Aktivitäten 

Das SAW-Projekt „Physical Violence and State Legitimacy in Late Socialism“ beschäftigte 
sich in vergleichender und interdisziplinärer Perspektive mit dem Wandel von physischer 
Gewalt und Staatlichkeit nach dem Ende des Stalinismus. Während die zentrale Rolle 
physischer Gewalt für die Jahrzehnte der Herrschaft Stalins in der zeithistorischen 
Forschung unbestritten ist, wurde die Frage nach dem Wandel von Gewalt und Staatlichkeit 
nach der Zäsur von 1956 bisher kaum systematisch untersucht. Dieses Desiderat sollte im 
Rahmen des internationalen Netzwerks angegangen werden. Dabei sollten nicht nur 
verschiedene Länder – von der DDR bis zur Sowjetunion, von Polen bis zum früheren 
Jugoslawien – sondern auch verschiedene Gewaltformen – von staatlicher Repression und 
Militär bis zu Formen physischer Züchtigung in der Schule oder im Krankenhaus – in den 
Blick genommen werden. Als übergreifende Fragen dienten dabei einerseits die Analyse des 
Wandels der Gewalt selbst, aber auch die Frage nach unterschiedlichen nationalen Wegen 
aus dem Stalinismus und schließlich nach der Rolle von Staat und Gewalt im Umbruch von 
1989/91 und in der post-kommunistischen Zeit. Insbesondere im Hinblick auf die Kriege im 
früheren Jugoslawien und im post-sowjetischen Raum – Ukrainekrise – hat das Projekt auch 
eine aktuelle Dimension, die sich während der Laufzeit noch vergrößert hat und dem 
Netzwerk weitere Aufmerksamkeit einbrachte.  

Neben den Projektleitern und der Verwaltung bestand das Forschungsnetzwerk „Physical 
Violence and State Legitimacy in Late Socialism“ aus:  

- vier Doktorandinnen und Doktoranden, die zum Thema am ZZF geforscht haben und 
von April 2011 an aus Projektmitteln gefördert wurden, 

- zehn permanenten Fellows, die in ihren Heimatländern und am ZZF geforscht und in 
der Regel gemeinsam mit den anderen Projektteilnehmerinnen und -teilnehmern 
publiziert haben, 

- sechs Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftlern, die sich in den Jahren 
2011 bis 2014 von außen für einen dreimonatigen Forschungsaufenthalt am ZZF 
Potsdam bewerben konnten und auch im Rahmen des Projektes die Möglichkeit zur 
Mitarbeit und Publikation bekamen, 

- dem wissenschaftlichen Beirat, dessen Mitglieder an den Workshops und 
Konferenzen des Netzwerkes teilnahmen. 

Damit wurden alle beantragten Säulen dieses SAW-Projektes in der Forschungspraxis 
umgesetzt. 

Im Rahmen des Forschungsnetzwerkes wurden die folgenden Aktivitäten finanziert und vom 
ZZF Potsdam in Zusammenarbeit mit seinen Partnern durchgeführt:  

- ein Einführungsseminar für die Doktoranden zu den Themen Gewaltforschung und 
Spätsozialismus (Sommersemester 2011), 

- die Einrichtung einer Website (www.physicalviolence.eu) für die Öffentlichkeit und 
einer cloud zur Vernetzung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
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- Lehrveranstaltungen zum Thema „Gewalt“ an der Humboldt-Universität zu Berlin 
(Wintersemester 2012/2013 und 2014/2015), 

- thematische Workshops mit den Projektleitern, den permanenten Fellows und 
auswärtigen Expertinnen und Experten zur inhaltlichen Arbeit am Thema Gewalt und 
zur Vorstellung und Diskussion der einzelnen Forschungsprojekte in Potsdam (April 
2011), Wien (Juni/Juli 2011), Florenz (Oktober 2011) und Prag (Februar 2012), 

- Projektvorstellung im Forschungskolloquium „Neue Perspektiven in der ost- und 
südosteuropäischen Geschichte“ des Lehrstuhls für Südost- und Osteuropäische 
Geschichte der Universität Regensburg durch die Doktorandinnen und Doktoranden 
(April 2011), 

- Projektvorstellung an der Columbia University, New York, sowie auf der Jahrestagung 
der Association for Slavic, East European and Eurasian Studies (ASEEES) in 
Washington, D.C (November 2011), 

- eine Konferenz zum Thema „Physical Violence in Late Socialism: (Dis)Entangling 
Statehood, Labour, and the Nation“ am Partnerinstitut IOS in Regensburg (April 
2012), 

- zwei Autorenworkshops zu den Themen Militär und Krieg, öffentliche Ordnung, 
staatliche Repression, Biopolitik und Gewalt in der Privatsphäre in Belgrad (Juni 
2012) und Krakau (Oktober 2012), 

- gemeinsames Panel auf der Jahrestagung der Association for Slavic, East European 
and Eurasian Studies (ASEEES) in New Orleans zur internationalen Präsentation 
erster Thesen und Ergebnisse (November 2012), 

- zwei Autorenworkshops zur Diskussion der Beiträge für den geplanten Sammelband 
„Violence After Stalin“ in Budapest (Juni 2013) und Kaunas (Mai 2014), 

- ein Expertenworkshop zum Thema Biopolitik am ZZF Potsdam (Januar 2014), 
- eine internationale Abschlusstagung zur Vorstellung der Projektergebnisse an der 

Humboldt-Universität zu Berlin (Februar/März 2014), 
- Präsentation einiger Ergebnisse und Thesen auf dem 9. International Council for 

Central and East European Studies (ICCEES) in Tokio (August 2015). 
 

Durchführung des Projektes 

Die ersten Workshops des Netzwerkes in den Jahren 2011 und 2012 dienten zum 
gegenseitigen Kennenlernen und zur gemeinsamen Arbeit an den theoretischen und 
konzeptionellen Grundlagen des Projektes. Außerdem verständigten sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer beim Treffen in Wien 2011 darauf, die Ergebnisse des 
SAW-Projekts international sichtbar zu platzieren. Dazu wurde verabredet, dass die Fellows 
in unterschiedlichen thematischen Gruppen (öffentliche Ordnung; staatliche Repression; 
Krieg und Militär; Biopolitik; Gewalt in der Privatsphäre) eng zusammenarbeiten und ihre 
Ergebnisse gemeinsam in anerkannten Fachzeitschriften publizieren. Außerdem sollten 
Ergebnisse des Projektes in einem englischsprachigen, international sichtbaren 
Sammelband gesichert werden. Die gemeinsame Arbeit sollte darin resultieren, dass die 
Thematik, die einzelnen Forscherinnen und Forscher mit ihren Forschungsergebnissen und 
das Leibniz-Institut ZZF Potsdam im internationalen Kontext wahrgenommen werden.  

Um diese Ziele zu erreichen wurden in den Jahren 2012 bis 2014 eine Reihe von Treffen 
und Workshops organisiert, auf denen die Forschungsergebnisse in Form von 
Arbeitspapieren ausgetauscht und diskutiert wurden. An diesen Treffen nahmen in 
unterschiedlicher Zusammensetzung die Projektleiter, die Doktorandinnen und Doktoranden, 
die permanenten Fellows, die Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler, sowie 
Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats und auswärtige Expertinnen und Experten teil. Die 
Projektleiter haben darauf geachtet, dass sämtliche Fellows des Netzwerks die Möglichkeit 
bekamen, einen internationalen Workshop auszurichten. Um die öffentliche Sichtbarkeit des 
Projektes, des ZZF und der Leibniz-Gemeinschaft zu erhöhen, begannen auch interne 
Treffen in der Regel mit einem öffentlichen Vortrag, der sich mit dem Thema Gewalt im 
Spätsozialismus beschäftigte. Mit diesem Format sollte gesichert werden, dass das Projekt 
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in der inhaltlichen Arbeit vorankommt, aber zugleich die Thematik sowie erste Thesen und 
Ergebnisse international vorgestellt werden. Insgesamt lässt sich festhalten, dass sich das 
Workshopformat bewährt hat. Diese Form internationaler Zusammenarbeit erfordert jedoch 
einen hohen Organisationsaufwand in der Vor- und Nachbereitung, große Arbeitsdisziplin 
und Verbindlichkeit bei allen Beteiligten und ein gewisses Maß an interkultureller Kompetenz.  

Wegen des relativ engen Zeitrahmens war der Übergang von der konzeptionellen Phase zur 
Forschung und der Präsentation erster Ergebnisse relativ kurz. Nicht alle 
Projektteilnehmerinnen und -teilnehmer waren in der Lage, sich einem so straffen Zeitplan zu 
unterwerfen. Insgesamt ist es jedoch gelungen, im Forschungsnetzwerk eine Kultur der 
Verbindlichkeit und engen persönlichen Zusammenarbeit zu etablieren, die dazu geführt hat, 
dass eine hohe Zahl international sichtbarer Veröffentlichungen aus dem Projekt bereits 
entstanden sind, unmittelbar vor der Publikation stehen oder sich in Vorbereitung befinden. 
Dazu zählen Sonderhefte oder thematische Sektionen der internationalen Zeitschriften 
European History Quarterly, Nationalities Papers und Journal of Cold War Studies. Die 
eingereichten Beiträge haben in der Regel ohne größere Beanstandungen das 
wissenschaftliche Review-Verfahren überstanden. Dazu zählen – was besonders 
hervorzuheben ist – auch Publikationen der im Projekt eingebundenen Doktorandinnen und 
Doktoranden. Hinzu kommen Einzelveröffentlichungen in Zeitschriften wie Neue Historische 
Literatur oder Osteuropa (siehe Anhang). Weiterhin befinden sich bereits sämtliche Beiträge 
des Sammelbandes „Violence after Stalin“ in der internen Begutachtung beziehungsweise im 
Lektorat und wurden zum wissenschaftlichen Review-Verfahren beim Verlag der Central 
European University (CEU Press) angenommen. Der Band wird in seiner interdisziplinären 
und vergleichenden Ausrichtung einen Überblick der breiten empirischen Forschung geben, 
die im Rahmen des Projekts durchgeführt wurde. Mit seinen eigenen Konferenzen, dem 
Auftritt auf internationalen Tagungen, den Veröffentlichungen in angesehenen 
Fachzeitschriften und dem englischsprachigen Band hat das Projekt sein Ziel hoher 
Sichtbarkeit von neuer empirischer Forschung erreicht.  

Insgesamt bleibt auch hervorzuheben, dass die internationale Vernetzung des ZZF Potsdam 
und der Abteilung „Kommunismus und Gesellschaft“ durch das Forschungsprojekt stark 
befördert und ausgebaut wurde. Aufgrund der engen Zusammenarbeit konnten bestehende 
internationale Arbeitsbeziehungen ausgebaut sowie neue Kontakte aufgebaut werden. Die 
Aufgabe der kommenden Jahre wird darin bestehen, diese Arbeitsbeziehungen zu pflegen 
und zu stabilisieren, um auch zukünftig die internationale Ausrichtung der 
Kommunismusforschung am ZZF zu sichern. 

Hervorragend bewährt hat sich neben der internationalen Zusammenarbeit auch die 
Kooperation zwischen wissenschaftlichem Nachwuchs und etablierten Forscherinnen und 
Forschern. Die vier am ZZF angesiedelten Doktorarbeiten zu den Themen Hooliganismus in 
der DDR und Tschechoslowakei, zum Kriegsausbruch in Jugoslawien, zur Gewalt in der 
sowjetischen Armee sowie zu Kinderheimen in Ungarn stehen kurz vor dem Abschluss. Die 
Betreuung der Arbeiten wurde sowohl am ZZF als auch an den beteiligten Universitäten 
durchgeführt. Während der gesamten Projektdauer waren die Doktorandinnen und 
Doktoranden gleichberechtigt in die Diskussion eingebunden. Bereits vor Abschluss der 
Qualifikationsarbeiten haben sie erste, international sichtbare Publikationen vorgelegt und 
sich der Fachwelt souverän präsentiert. Außerdem ist es ihnen gelungen, zusätzliche Mittel 
für ihre Forschung beim Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) und bei den 
Deutschen Historischen Instituten im Ausland einzuwerben. Insgesamt ist die Einbindung der 
Promovierenden in das Netzwerk somit als äußerst erfolgreich zu bewerten. 

Während der gesamten Laufzeit des internationalen Forschungsnetzwerks hat sich gezeigt, 
dass eine volle Stelle zur Koordination eines solchen Unterfangens unbedingt notwendig ist. 
Anders ist die administrative und organisatorische Arbeit nicht zu leisten. Insgesamt sollte in 
der Leibniz-Gemeinschaft darüber nachgedacht werden, wie solche Stellen, die der 
Internationalisierung der Forschung dienen, verstetigt werden könnten. Es ist gerade hier 
höchst bedauerlich, dass mit dem Ende der SAW-Förderung die erfolgreich arbeitenden 
Strukturen und persönlichen Netzwerke nicht in dieser Form weitergeführt werden können. 
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Das außerordentliche Engagement der beiden Koordinatorinnen – Frau Stephanie Karmann 
und Frau Roxanna Noll – sei an dieser Stelle noch einmal hervorgehoben.  

Die Bedeutung des Themenfeldes physische Gewalt hat sich während der Laufzeit des 
Projektes in Hinblick auf das postkommunistische Osteuropa noch verstärkt. Daraus 
entstanden intensive Bezüge zur Transformation in den postkommunistischen Ländern als 
„Geschichte der Gegenwart“, die in der Schwerpunktsetzung des ZZF und seiner Abteilung 
„Kommunismus und Gesellschaft“ eine zentrale Rolle spielen werden. Während das 
Auslaufen der Förderung im Hinblick auf die Arbeitsstrukturen am ZZF kompensiert werden 
muss, ergeben sich aus den weiteren Karrierewegen der Doktorandinnen und Doktoranden 
sowie aus dem Zugewinn aus der engen Vernetzung mit den beteiligten nationalen und 
internationalen Partnerinnen und Partnern hervorragende Möglichkeiten für die weitere 
Forschung. Insofern hat sich die Förderlinie „internationale Vernetzung“ des SAW-
Verfahrens in diesem Projekt als ausgesprochen nutzbringend erwiesen. Das ZZF Potsdam 
und die Projektleiter danken allen Beteiligten für die gelungene Zusammenarbeit.  

 

Übersicht zur Struktur des Projektes 

Projektleiter: 

Jan C. Behrends, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Jens Gieseke, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (2011–2012) 

Pavel Kolář, Europäisches Hochschulinstitut, Florenz 

Thomas Lindenberger, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Wissenschaftlicher Beirat:  

Jörg Baberowski, Humboldt-Universität zu Berlin 

Ulf Brunnbauer, Institut für Ost- und Südosteuropaforschung, Regensburg 

Hannes Grandits, Humboldt-Universität zu Berlin 

Sandrine Kott, Universität Genf 

Claudia Kraft, Universität Siegen 

Alf Lüdtke, Universität Erfurt 

Martin Sabrow, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Alexei Yurchak, University of California, Berkeley 

Doktorandinnen und Doktoranden:  

Matĕj Kotalík, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Robert Lučić, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Alena Maklak, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Jennifer Rasell, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Fellows: 

Péter Apor, Ungarische Akademie der Wissenschaften, Budapest 

Rasa Baločkaitė, Vytautas-Magnus-Universität Kaunas 

Muriel Blaive, Karls-Universität Prag 
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Jens Gieseke, Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (2012–2015) 

Barbara Klich-Kluczewska, Jagiellonen-Universität Krakau 

Michal Kopeček, Institut für Zeitgeschichte Prag 

Călin Morar-Vulcu, Babeș-Bolyai-Universität, Cluj-Napoca 

Michal Pullmann, Karls-Universität Prag 

Sabine Rutar, Institut für Ost- und Südosteuropaforschung, Regensburg 

Radina Vučetić, Universität Belgrad 

Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler:  

Stefano Bottoni, Ungarische Akademie der Wissenschaften, Budapest 

Jane Freeland, Carleton University, Ottawa 

Constantin Katsakioris, Kapodistrias-Universität Athen 

Elidor Mëhili, Hunter College of the City University of New York 

Aigi Rahi-Tamm, Universität Tartu 

Lilia Topouzova, Brown University, Providence 

Projektkoordinatorinnen:  

Stephanie Karmann (2011–2014), Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Roxanna Noll (2014–2015), Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

 

Dissertationen und Stipendien der Doktorandinnen und Doktoranden 

Kotalík, Matĕj, Chuligánství/výtržnictví in der ČSR/ČSSR und Rowdytum in der DDR: 
Rezeptionen, Deutungen und Bekämpfungen im Vergleich (1956-1989), Dissertation an der 
Universität Potsdam (Lehrstuhl Deutsche und europäische Geschichte des 20. Jahrhunderts, 
Prof. Thomas Lindenberger), 2015. 

Abschlussstipendium des Zentrums für Zeithistorische Forschung Potsdam, 12.07.2014–
11.01.2015. 

Lučić, Robert, Bewegte Fronten - Der gewaltsame Zerfall des jugoslawischen Sozialismus´ 
aus der Perspektive der serbischen Garnisonsstadt Valjevo, 1985–1992, Dissertation an der 
Humboldt-Universität zu Berlin (Lehrstuhl Südosteuropäische Geschichte, Prof. Hannes 
Grandits), 2016. 

Kongressreisestipendium des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) für die 
Association for Slavic, East European and Eurasian Studies (ASEEES) in New Orleans, 
November 2012. 

Abschlussstipendium des Zentrums für Zeithistorische Forschung Potsdam, 01.07.2014–
31.12.2014. 

Maklak, Alena, “Grandfathers´ rule”. Everyday army life, society and state legitimacy in the 
late Soviet Union, Dissertation an der Humboldt-Universität zu Berlin (Lehrstuhl Geschichte 
Osteuropas, Prof. Jörg Baberowski), 2016. 

Stipendium des Deutschen Historischen Instituts (DHI) Moskau, Oktober–November 2011. 

http://www.physicalviolence.eu/team/Michal-Kopecek
http://www.physicalviolence.eu/team/Calin-Morar-Vulcu
http://www.physicalviolence.eu/team/Radina-Vucetic
http://www.physicalviolence.eu/team/Radina-Vucetic
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Rasell, Jennifer, All out of care. Interrupted relationships in state care in late socialist 
Hungary, Dissertation an der Humboldt-Universität zu Berlin (Institut für Europäische 
Ethnologie, Prof. Wolfgang Kaschuba), 2016. 

Kongressreisestipendium des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) für die 
Association for Slavic, East European and Eurasian Studies (ASEEES) in New Orleans, 
November 2012. 

Kurzstipendium des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) für 
Doktorandinnen und Doktoranden am Fakultätszentrum für Methoden der 
Sozialwissenschaften, Universität Wien, 01.05.2014–31.08.2014. 

Abschlussstipendium des Zentrums für Zeithistorische Forschung Potsdam, 01.04.2015–
30.09.2015. 

 

Publikationen des Projektes 

Baločkaitė, Rasa, Nematoma totalitarizmo prievarta ir klastingas sovietmečio žavesys [Die 
unsichtbare Gewalt des Totalitarismus und der heimtückische Charme der Sowjetzeit], in: 
Šiaurės Atėnai, 22.05.2015. http://www.satenai.lt/2015/05/22/nematoma-totalitarizmo-
prievarta-ir-klastingas-sovietmecio-zavesys/ 
Baločkaitė, Rasa, The Hidden Violence of Totalitarianism: Policing Soviet Society in 
Lithuania, in: European History Quarterly 45/2 (2015), S. 215-235. 

Behrends, Jan C., Oktroyierte Zivilisierung. Genese und Grenzen des sowjetischen 
Gewaltverzichts 1989, in: Martin Sabrow (Hg.), 1989 und die Rolle der Gewalt, Göttingen 
2012, S. 401-423. 

Behrends, Jan C., Gewalt und Staatlichkeit im 20. Jahrhundert. Einige Tendenzen 
zeithistorischer Forschung, in: Neue politische Literatur 58/1 (2013), S. 39-59. 

Behrends, Jan C., Ein sowjetisches Vietnam: Afghanistan als Gewaltraum (1979-1989), in: 
Zeitgeschichte-online, 01.02.2013. http://www.zeitgeschichte-online.de/kommentar/ein-
sowjetisches-vietnam-afghanistan-als-gewaltraum-1979-1989 

Behrends, Jan C., Vom Kriegsrecht in Polen zur „friedlichen Revolution“. Osteuropa 
zwischen Gewalt und Zivilität, in: Martin Sabrow (Hg.), Das Jahrhundert der Gewalt, Leipzig 
2014, S. 93-110. 

Behrends, Jan C., Moscow’s War against Ukraine. Comments from a Historical Perspective, 
in: Cuadernos de Historia contemporánea 36 (2014), S. 325-329. 

Behrends, Jan C., Der Ukrainekonflikt. Einige Bemerkungen aus zeithistorischer Perspektive, 
in: Zeitgeschichte-online, März 2014. http://www.zeitgeschichte-online.de/kommentar/der-
ukrainekonflikt-einige-bemerkungen-aus-zeithistorischer-perspektive 

Behrends, Jan C., Razbushevavshiesja sily [Entfesselte Kräfte], in: gefter.ru, 28.07.2014. 
http://gefter.ru/archive/12729 

Behrends, Jan C., Kremlivska viina proty Ukrainy. Komentari z istorychnoi perspektyvy [Der 
Krieg des Kremls gegen die Ukraine. Ein Kommentar aus historischer Perspektive], in: 
historians.in.ua, 11.12.2014. http://www.historians.in.ua/index.php/dyskusiya/1375-yan-
berends-kremlivska-viina-proty-ukrainy-komentari-z-istorychnoi-perspektyvy 

http://www.satenai.lt/2015/05/22/nematoma-totalitarizmo-prievarta-ir-klastingas-sovietmecio-zavesys/
http://www.satenai.lt/2015/05/22/nematoma-totalitarizmo-prievarta-ir-klastingas-sovietmecio-zavesys/
http://www.zeitgeschichte-online.de/kommentar
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